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Brunner, Ernst
 
1901 – 1979
 
Fotoreporter, Bauernhausforscher, Schreiner
 
Der gelernte Schreiner Ernst Brunner avancierte seit 1936 zu einem profilierten
Fotoreporter, dessen Arbeiten bis in die 1950er Jahre die Illustrierten
„Schweizer Heim“ und „Schäublis illustrierte Zeitung für die Schweizer
Familie“ (seit 1960 „Schweizer Familie“) prägten. Brunner, dessen akribische
und ausdauernde Arbeitsweise in seinem umfangreichen fotografischen
Nachlass dokumentiert ist, trat zudem als Bauernhausforscher hervor.
 
Geboren am  5. Dezember 1901  in   Mettmenstetten (Kanton Zürich)
Gestorben am  1. Juni 1979  in   Luzern
Konfession  evangelisch-reformiert 
 
Tabellarischer Lebenslauf
1907  1916  Schulbesuch  Primar- und Sekundarschule   Mettmenstetten
(Kanton Zürich)
1916  1919  Lehre als Bauschreiner   väterliche Werkstatt   Mettmenstetten
1919  1923  Schreinergeselle   verschiedene Werkstätten  Schweiz
1923  1924  Schulbesuch; Schwerpunkt Innenausbau   Schreinerfachschule
Nürnberg   Nürnberg
1924  1925  Schulbesuch; Schwerpunkt Innenausbau   Kunstgewerbeschule  
Zürich
1925  1936  Zeichner für Innenausbau   verschiedene Werkstätten und
Architekturbüros   Luzern
1936  1961  freier Fotojournalist   Regina-Verlag
1942  1945  Militärdienst   Fliegerabwehrbatterie 311   Schweiz
1954  1970  ehrenamtlicher Leiter der Luzerner Bauernhausforschung    Kanton
Luzern
 
Genealogie
Vater   Adolf Brunner   Bauschreiner in Mettmenstetten (Kanton Zürich)
Mutter   Anna Louise Brunner-Heidelberger  gest. 1901
Halbbruder   Werner Brunner  geb. 1903  u. a. Personalchef des Regina
Verlags in Zürich
Heirat  29.5.1948  in  Luzern
Ehefrau   Ida Brunner, geb. Buchmann  geb. 19.8.1895  Sekretärin beim
Schreinermeisterverband
Schwiegervater   Hans Buchmann-Unternährer 
Schwiegermutter   Ida Buchmann-Unternährer, geb. Unternährer 
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Brunner besuchte von 1907 bis 1916 die Primar- und Sekundarschule in
Mettmenstetten (Kanton Zürich), absolvierte eine Lehre als Bauschreiner
in der Werkstatt des Vaters und arbeitete seit 1919 als Schreinergeselle.
Von 1923 bis 1925 besuchte er für zwei Semester die von Carl Maibaum
geführte Schreinerfachschule in Nürnberg sowie für ein Semester die
Kunstgewerbeschule in Zürich unter Wilhelm Kienzle (1886–1958). In dieser
Zeit wurde Brunner vom Bauhaus-Stil geprägt.
 
Seit 1925 als Zeichner für Innenausbau in Luzerner Werkstätten und
Architekturbüros tätig, wurde Brunner 1936 arbeitslos und im Rahmen eines
Beschäftigungsprogramms mit Maßaufnahmen kunsthistorischer Baudenkmäler
beauftragt. Im selben Jahr ging er auf Vermittlung seines Bruders Werner als
Fotoreporter zum Regina-Verlag, für den er bis in die frühen 1960er Jahre
freiberuflich tätig war. Von 1942 bis 1945 leistete Brunner Militärdienst bei
der Fliegerabwehrbatterie 311. Aus dieser Zeit sind zahlreiche Fotografien
Brunners überliefert, die innerhalb der politisch-kulturellen Bewegung der
„Geistigen Landesverteidigung“ zu verorten sind.
 
Brunner belieferte den Regina-Verlag pro Jahr mit durchschnittlich 800
Fotografien, die v. a. Menschen in ihrem Alltag, gesellschaftliche Anlässe,
Hand- und Bauwerksdokumentationen zeigen und die hauptsächlich in den
auflagenstarken Illustrierten „Schweizer Heim“ und „Schäublis illustrierte
Zeitung für die Schweizer Familie“ (seit 1960 „Schweizer Familie“) gedruckt
wurden. Brunner entwickelte als Autodidakt ein eigenständiges Verständnis für
Aufnahmeperspektiven und Bildkompositionen. In den knapp 25 Jahren seiner
fotografischen Tätigkeit entstanden rund 47 800 Aufnahmen, die sich durch
einen akribischen, dokumentarischen Blick auszeichnen und Veränderungen
in der Schweizer Gesellschaft festhalten, sowohl im ländlichen wie auch im
städtischen Umfeld.
 
In den 1950er Jahren beteiligte sich Brunner, basierend auf Kontakten v. a.
zu dem Zürcher Professor für Volkskunde Richard Weiss (1907–1962), am
Aufbau der Bauernhausforschung der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkskunde und wurde 1954 nebenamtlicher Leiter der Bauernhausforschung
des Kantons Luzern. Mit Akribie und Ausdauer studierte und dokumentierte
er historische Bautechniken, Haustypen und Details. Unterstützt von
Studierenden, veröffentlichte er 1977 die Dokumentation „Die Bauernhäuser
im Kanton Luzern“, die über 500 untersuchte Gebäude, 24 000 ausgefüllte
Aufnahmeblätter, 4800 Bilder und 6800 Fotografien beinhaltet.
 
In den 1960er Jahren richtete sich Brunners Aufmerksamkeit zunehmend auf
landwirtschaftliche Geräte und Baufragmente. Als Mitglied der Vereinigung für
Luzernische Bauernhausforschung sorgte er dafür, dass eine Sammelstelle für
materielle Zeugnisse bäuerlicher Kultur eingerichtet wurde, aus der 1974 das
Schweizerische Agrarmuseum in Burgrain hervorging.
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Persönlicher Nachlass:
 
Archiv der Denkmalpflege des Kantons Luzern, Luzern. (weiterführende
Informationen)
 
Fotografischer Nachlass:
 
Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde, Basel. (Onlineressource)
 
Weitere Archivmaterialien:
 
Schweizerisches Bundesarchiv, Bern, E5 790#1000/948#3179*, Flab Bttr
311, Bd. 1–4, 1942–1945. (Militärtagebücher Fliegerabwehrbatterie 311)
(weiterführende Informationen)
 
Schweizerisches Agrarmuseum Burgrain, Luzern.
 
 
Werke
Die Bauernhäuser im Kanton Luzern, 1977.
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